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Mittwoch, 9. Oktober 2019 

Grundsatzpapier zur Digitalisierung 

In der Volksschule steht das handelnde Lernen und Erarbeiten von Inhalten im Vordergrund. Das Begreifen mit realen 
Gegenständen ist durch nichts zu ersetzen. Digitale Hilfsmittel sollen vor allem zum Veranschaulichen und Vertiefen von 
Themenbereichen herangezogen und eingesetzt werden. 

DIE SCHULE - EIN ORT DES LERNENS UND DES AUSPPROBIERENS 
Die Schule soll sich neue Technologien und Wissenschaften aneignen und vermitteln. Digitale Geräte sollen ein Werkzeug 
und Hilfsmittel sein und nicht unser Leben bestimmen/ vereinnahmen. War es früher der Overhead so ist es heute ein 
Smartboard.  
Es müssen nicht alle Klassen gleich konfiguriert sein, sodass durch Mobilität Kosten und Nutzen in einem überschaubaren 
Rahmen bleiben und die Ressourcen vorhanden sind, um am Ball der Entwicklung zu bleiben. Hier kann die Vielfalt eine 
Chance sein die Entwicklungsstufen und die Veränderungen der Technik abzubilden. Nach wie vor haben die Kreidetafel, 
der Overhead und all die unterschiedlichen Hilfsmittel für die Vermittlung bzw. Präsentation die Berechtigung und 
Notwendigkeit, in der Klasse angewandt zu werden.  

EINSATZ VON NEUEN TECHNOLOGIEN 
Wir, die Schule, die Gemeinde und der Schulausschuss sind im ständigen Austausch, um unsere Bildungseinrichtungen fit 
für die zukünftigen Aufgaben zu halten/ zu machen. Das Ziel ist, dass die Kinder gute Rahmenbedingungen zum Erlernen 
der Grundlagen und zum Entdecken ihrer Talente vorfinden. 
Im Zeitalter der digitalen Welt, wollen wir ihnen diese nicht vorenthalten. Mit präsentations- und smartfähigen Geräten 
können Schulbücher zu Orientierungshilfen etc. abgebildet werden. Wir weisen auch darauf hin, dass vor der digitalen Welt 
die analoge erlernt, verstanden und geübt werden muss. Nur so kann man die digitalen Geräte kritisch und überlegt 
einsetzen, sodass sie das Leben unterstützen, aber nicht eine Abhängigkeit entsteht. Kinder sollen einen Plan B haben, falls 
die Hilfsgeräte ausfallen. Des Weiteren wird von Wissenschaftlern immer öfter kommuniziert, dass Kinder bis 10 Jahren 
kaum eine digitale Kompetenz haben, sondern sich lediglich eine „Wischkompetenz“ aneignen (siehe Artikel „Man kann 
Smartphones mit Drogen vergleichen“ 30. Mai 2016 derStandard). 
Die neuen Technologien ersetzen keinesfalls den Menschen mit seinen Begabungen des Vernetzens und der Fähigkeiten 
Entscheidungen individuell nach den Bedürfnissen zu treffen. Deshalb sind für uns, mit den derzeit vorliegenden 
Erfahrungen und wissenschaftl. Erkenntnissen, keine Tablet-Klassen angedacht.  

ELTERNARBEIT 
Bei diesem Thema ist auch die Bewusstseinsbildung der Eltern eine Herausforderung. Mit der Anschaffung des Gerätes und 
der feierlichen Überreichung ist es nicht getan. Auch hier muss das Kind, vor allem mit dem inhaltlichen Umgang, betreut 
und geführt werden, sodass ein Fundament für einen sicheren und sensiblen Umgang gelegt ist. 
Vergleichen Sie die Entwicklung Ihres Kindes – wie gut haben Sie das Kind behütet, beschützt beim Erlernen des Gehens, 
Stiegen Steigens etc.? Genau diesen Schutz und diese Hilfestellung brauchen die Kinder für diese Technologien, um Ihnen 
einerseits Leid und Sorgen zu ersparen bzw. sie zu einem verantwortungsvollen und respektvollen Umgang anderen 
gegenüber zu erreichen  

ZUSAMMENARBEIT MIT SCHULERHALTER UND KOLLEGIUM 
Bei der Auswahl der Geräte hat sich der sanfte Einstieg als positiven und gangbaren Weg erwiesen. Zuerst wurde eine Klasse 
als Versuchsklasse ausgestattet. Nach einem Jahr wurde der Einsatz und die Praktikabilität evaluiert, in Konferenzen 
besprochen und weitere Lehrpersonen gefunden, die diese Art des Unterrichtens einfließen lassen wollen. Die 
Auseinandersetzung mit den digitalen Schulbüchern als Vorlage und den jeweiligen von den Verlagen zur Verfügung 
gestellten Software ist eine neue Herausforderung der Vorbereitung. 
Der zweite Schritt war, dass die Kommunikation und Zusammenarbeit mit dem Schulausschuss der Gemeinde aufgebaut 
und intensiviert wurde. Die neuen Technologien und ihr Einsatz wurden direkt in der Schule präsentiert; die Vorteile und 
Nachteile gegenüber gestellt.  
Wichtig ist, dass auf der Reise zur Digitalisierung und deren Einsatz, wie im analogen Lernen, „step by step“ vorgegangen 
wird und keiner/ keine auf der Strecke bleibt.  
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STATUS QUO DER DIGITALISIERUNG 
Weniger ist mehr. Anfangs wurden PCs in die Klassen für Planarbeit oder Alleinarbeit gestellt. Diese waren nur bedingt 
einsetzbar und praktikabel, da die Entwicklung der Software schnell voranschritt und die Geräte zu langsam bzw. 
unbenutzbar wurden. 
Heute (Okt. 2019) haben wir zwei Klassen mit Beamer, Leinwand, Lautsprecher und Laptop sowie einer 
Netzwerkverkabelung ausgestattet. Zusätzlich erhielten wir heuer 2019/20 zwei mobile SMART-Tafeln (78“), sodass in 
jedem Geschoß (je 4 Klassen) ein Einsatz möglich ist. Damit eine schnellere Anwendung sowie einer beständige Verbindung 
mit dem Internet und den Netzwerklaufwerken ermöglicht wird, ist es notwendig die Klassen bzw. Räume mit einem 
Netzwerkkabel auszustatten. Die WLAN- Verbindung erwies sich als instabil bzw. unzureichend.  

BESCHREIBUNG DER SMART-TAFELN  
Die Geräte sind für Lehrer*innen bedienerfreundlich, da alles (Rechner, Modem, Lautsprecher …) integriert ist. Ein Stecker 
genügt, sodass die SMART Tafel betriebsbereit ist. Durch die Mobilität und Höhenverstellbarkeit kann sie einerseits für 
Arbeitsstationen der Kinder andererseits als Präsentationswand genutzt werden. Als Besonderheit sehe ich, dass 
unterschiedliche Hintergründe (Liniierungen – Formati, Notenlinien, Raster f- Mathematik) eingestellt werden kann und die 
Kinder eine weitere Hilfestellung zur Orientierung erhalten.  

 Alle Fotos VS St. Oswald b. Freistadt 
 
 
 
Verfasst von 
Wolfgang Neumüller, Okt. 2019 
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Experte: Digitalisierung stört Entwicklung 

Der deutsche Medienwissenschaftler Gerald Lembke kritisiert die Digitalisierung in Kindergärten und 
Volksschulen. Das störe die Entwicklung der Kinder. Kinder brauchten reale Welten und keine Smartphones 
und Tablets. 
Geht es nach Österreichs Schulpolitik, dann soll es bis 2020/21 an allen Schulen WLAN und Tablets geben. 
Gerald Lembke nennt einen flächendeckenden Einsatz begonnen bei den Kindergärten bis in die höheren 
Klassen einen „völligen Schwachsinn“. Alle wissenschaftlichen Erkenntnisse würden zeigen, dass diese 
elektronischen Geräte bis zum Alter von zwölf Jahren keine positiven Lerneffekte erzeugen. Der bekannte 
deutsche Medienwissenschafter Lembke war diese Woche bei einem Symposium in den Kristallwelten zu Gast. 

DIGITALE MEDIEN VERSCHÄRFEN SYMPTOME 
Handys und Tablets an Kindergärten und Volksschulen könnten sogar die Entwicklung der Kinder beeinflussen. 
Laut Lembke gab es in den letzten Jahren bei Kindern eine deutliche Zunahme von kognitiven Störungen und 
Persönlichkeitsstörungen. „Kinderärzte und Psychologen können ein Lied davon singen, die Praxen sind voll 
mit diesen Symptomen“. Diese Symptome würden nicht nur vom digitalen Medium verursacht, „aber es 
verschärft diese Disposition“. 

 
ORF  
Kein Lerneffekt durch elektronische Geräte für Kinder unter zwölf 
 

Immer mehr Kinder haben aber bereits im Volksschulalter ein Smartphone oder Tablet. Denjenigen, die ihren 
Kindern schon Geräte gegeben haben empfiehlt Lembke einen sehr restriktiven Umgang und familiär 
gemeinsam kontrollierten Umgang zu pflegen. 

BEWEGUNG FÜR KINDER DAS BESTE 
Kinder brauchen reale Welten. Das sei für die Entwicklung unerlässlich, meint der Medienwissenschafter. Die 
motorische Bewegung, sich draußen an der Luft zu bewegen oder auf Bäume zu klettern sei für die persönliche 
und kognitive Entwicklung am Förderlichsten. Erwiesen sei aber auch, dass digitale Medien nicht dumm 
machen. Unbedingt schlauer würden Kinder vom Wischen aber auch nicht, sagt Lembke. Da bringe ein 
Spaziergang in der Natur ganz sicher mehr. 
 

Quelle: https://tirol.orf.at/v2/news/stories/2869647/ [07.10.2019] Artikel ORF.at/Tirol  02.10.2017 
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